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Wr. 2l. I Man abonniert auswärts auf dieses Blast
I bet den K. Postämtern und Postboten. Dienstag , den 5. Ieöruar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.

Amtliches.uebertragen wurde die Schulstclle inSommenhardt,
Bez. Calw , dem Hausvater und Lehrer Christian Schneider in Bieten¬
hausen in Hohenzollern.

Kolonialdirektor Dernbnrg über die
koloniale Finanzpolitik.

ff Arankfnrt a . M ., 3 . Februar.
Die heute im Hippodrom von der Handelskammer

und der hiesigen Abteilung der deutsch«»» Kolouialgesellschaft
vrransialtetev Versammlung, in welcher der stellvertrteude
Kolonialdirektor Deruburg einen Bor tragüber die koloniale Finanzpolitik hielt, gestaltete
sich zu einerimposauten Kundgebung für die
Sache der deutschen Kolonien. Die große,flaggen-
geschmückte Halle des Hippodroms war btS zum letzten
Platz gefüllt. Erschienen waren u. a. Prinz Friedrich Karl
von Hessen, zahlreiche Offiziere , an ihrer Spitze der kom-
mandirrende Geuerol von EickHorn, sowie zahlreiche Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden . Der Präsi¬
dent der Handelskammer, Geh. Kommerzienrat Audreae, er-
öffaete die Veranstaltung and erleilte dem stellvertretenden
Kolouialdiiektor Deruburg daS Wort zu seinem Vortrag.

Kolouialdirektor Deruburg betrat, von brausendem
Beifall begrüßt, die Tribüne . In seinem Bortrag sagte er,
daß auS mehreren großen Städten West- und Südwest-
deutschlauds Einladungen za einem Vortrage au ihn er¬
gangen seien, welchen uachzukommen , ihm aber unmöglich
gewesen sei . Wegen seiner zentralen Lage habe er Frank¬
furt zu seinem Bortrage gewählt. Dann dankte er allen
Erschienenen für ihr bewirseues Interesse. Frankfurt habe
vou altersher Beziehungen zur See gehabt und viele ehe¬
malige Frankfurter seien heute Inhaber der ersten Handels¬
häuser der Welt. Nachdem der Redner auf die Kolonial-
Politik der Bereinigten Staaten vou Amerika , Frankreich
und England hiogewiesen , erläuternde Beispiele dazu ge¬
geben und Vergleiche mit unseren Kolonien augestellt hatte,
kam erza dem Schluß , Deutschland werde an seinen
Kolonien nur daun eine Freude haben, wenn
sie verständig und zielbewußt entwickelt,
die Ausgaben auf rin Nötigesreduziert und
die Einnahmen zur Entlastung deS Staats¬
budgets gesteigert würden. Gemäßigte Selbstver¬
waltung und der Bau von Verkehrswegen seien am geeig¬
netsten dazu, üud Geduld ein Haupterforderois . Unsere
Kolonien seien ein sehr wertvoller Besitz und die Eiuge-
borenruverhältuisse als günstige zu bezeichnen. Mancherlei
Lehrgeld hätten wir bereits bezahlt, aber wir müßten unS
darauf rinrichtev, Laß wir als Staat noch längere Zeit
keine volle Befriedigung unserer Auslagen und als Pri¬
vate nicht überall glänzende Erfolge haben würden. Die
Entwickelung unserer Kolonien sei bisher nicht unbefriedigend
gewesen und das Interesse für unsere koloniale Eatwickel-
uug sei im Wachsen begriffen . Gerade die letzten Wochen
hätten dies wieder bewiesen und ferner, daß daS deutsche
Volk eine Nation der Aktion sei, die eiueu Glaube« au ihre
Zukunft besitze.

Die Versammlung lohnte die interessanten Ausführ¬
ungen LeS Redners durch minutenlangen Beifall . Der
Präsident der Handelskammer, Geh. KommerzienratAvdreae,
ergriff nochmals das Wort , um dem Redner den Dank der
Anwesenden auszusprechen und bezeichnet«! Deruburg als
denjenigen, der verstanden habe, daS Interesse au der
kolonialen Sache im deutschen Volke wieder wachzurufeu.
Er schloß mit dem Wunsch , daß die Arbeit DernburgS für
unsere Kolouiru mit Erfolg gekrönt sein möge , auf daß wir
bald auf unsere Kolonien mit derselben Freude und dem¬
selben Stolze blicken können , wie auf unser geliebte- deut¬
sches Vaterland . (Abermaliger begeisterter Beifall .)

Tagespolitik.
Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt : Nach den heute vor-

liegenden ZeitungSmeldungeu scheint rS unzweifelhaft zu
sein, daß die Leitung der Zentrum - Partei in
Bayern sich entschlossen hat , bei den Stich¬
wahlen mit der Sozialdemokratie zusam-
meuzugeheu. Damit würde da- bayerische Zentrum
iu einem Gegensatz zur Haltung der Partei in anderen
Teilen deS Reichs treten, wo die Zentrum-Wähler mit den
übrigen bürgerlichen Parteien iu Kampffront gegen die
revolutionäre und religionSfriudliche Sozialdemokratie stehen.
Dir Abwendung deS bayerischen ZeutramS von dem ge¬

meinsamen Ziele der bürgerlichen Parteien könnte nicht
ohne Rückwirkung bleiben. DaS muß offen ausgesprochen
werden und wir freuen unS de-halb auch , daß zahlreiche
bekannte Anhänger deS Zentrum- selbst in Bayern ihrer
Partei auf dem gefährlichen Wege , den sie betreten hat,
ein lauteS .Halt ' zurufen.

Eine Proteste rkläruugMüuchener Uui-
versitätsprofessoren wird in der Augsburger
Postzeitung veröffentlicht . In der Erklärung heißt eS, daß
die Professoren als Angehörige der Zentrum-Partei den
Beschluß der Leitung der bayerischen Zen-
trumspartei, wonach iu zwei Wahlkreisen den Zeu-
trumSwähleru direkt daS Eintreten für den sozial¬
demokratischen Kandidaten empfohlen wird,
lebhaft bedauern, weil dieser Beschluß nach ihrer
Ueberzeuguug mit den Grundsätzen deS Zentrums in Wider¬
spruch stehe und seinen Parteiioterefseu zuwiderlaufe.

*

Jo Frankreich beherrscht der Pariser Besuch des
englischen Königspaares daS öffentliche Joteresse so sehr,
daß dagegen die Schwierigkeiten der Regierung und die
Differenzen wegen des Kircheokampfes für den Augenblick
in den Hintergrund treten . König Eduard hat tatsächlich
iu seinem geliebten und viel besuchten Paris auch noch nie
so sehr in politischer Mission geweilt wie gegenwärtig. Er
will Frankreich über die englische Ablehnung des Aermel-
kanal-Tunoels trösten und daS durch diese Ablehnung etwa
erschütterte Monument der englisch- französischen Freundschaft
befestigen . Er denkt dabei auch au die Flüchtigkeitfranzösi¬
scher Ministerien und schützt sich gegen jede Eventualität.
Dann aber will der König, daß der vou England gemachte
AbrüstunqSvorschlag von der Tagesordnung der Haager
FriedevkkoDfrre, ' z abgesetzt wird. Frankreich, das iu seiner
blinden Liebe für England dem Vorschläge beigetrrteu war,
ist mit der Absetzung gern einverstanden.

» »

Ein diplomatischer Konflikt zwischen
Amerika und Japan, dessen Ursache iu kali¬
fornischen Schulaugelenheiteu zu suchen ist,
wird auS Washington gemeldet . Rach einer auS zuverläs¬
siger Quelle stammenden Mitteilung der Londoner Daily
News gelte die letzte Note deS japanischen
Botschafters Aoki als Ultimatum; sie nenne die
Behandlung der Japaner in Kalifornien einen nationalen
Affront. Amtliche Kreise sollen zugebev , daß seit 1898
keine derartige diplomatische Krise bestanden habe. Die
Newyorker Zeitungen bringen äußerst erregte Artikel über
eine» Krieg mit Japan. Trotz der Versicherung de-
Krkegssekretärs Taft, daß rin derartiges Gerede sinnlos sei,
wird in den Artikeln dargelegt, das einzige Mittel , einen
Krieg mit Japan zu verhindern, sei, alle Maßnahmen
wieder rückgängig zu machen , die man ergriffen habe, um
die Kinder der Japaner von der gemeinsamen Erziehung
mit den Kindern der Weißen auszuschließen. — Der
Washington Post zufolge hat ein Kongreßmitglied auS
Kalifornien erklärt, Präsident Roosevelt habe in der Kon¬
ferenz mit den Kongreßmitgliedern Kaliforniens am 31 . Ja¬
nuar nachdrücklich die Notwendigkeit betont, die Retbungs-
ursachen mit Japan zu beseitigen . Die Schulfrage müßte
geregelt werden, ohne daß mau eine Entscheidung der Ge¬
richte abwarte. Ein Krieg mit dem stolzen und tapferen
Japan würde ganz ander- sein als der Krieg mit Spanien.
Ungleich den Europäern würden die Japaner nicht alle
Mittel der Politik erschöpfen , ehe sie den Krieg erklären,
sondernsogleich loSschlagen. Auch der Staats¬
sekretär Root hat dringend dazu anfgrfordert , alle Streit¬
fragen mit Japan sofort auf diplomatischem Wege zu
regeln. — Der japanischeBotschafteriu Berlin glaubt nicht au
eine so scharfe Zuspitzung der Meinungsverschiedenheiten,
daß von einer Kriegsgefahr gesprochen werden könnte . Er
ist vielmehr der Ansicht , Präsident Roosevelt stelle die Lage
als besonders ernst dar, um einen Druck auf Kalifornien
auSzuäbeu und Peinliche Weiterungen zu verhüten. Diese
Deutung kann Wohl zutreffen . Roosevelt weiß ganz genau,
daß eS, nicht der kalifornischen Schulstreitigkriteu halber,
Wohl aber wegen den großen wirtschaftSpolttischeu Fragen
einmal zu einer kriegerischen Auseinandersetzung zwischen
Nordamerika und Japan kommen wird. Die Stunde für
dieke Auseinandersetzung ist aber noch nicht gekommen.
Japan mangelt es au Geld und Amerika au einer kriegS-
tüchtigen Wehrmacht. Im Augenblick ist daher noch keine
Kriegsgefahr im Verzage, aber auSbleibeu wird der Tag
der Auseinandersetzung nicht.

LandesnachrichLen.
* Aktenkeig , 4 . Febraar. Der Turnverein hatte

am letzten Samstag seine Mitglieder zu einem » Scherzabeud'
im Gasthof zum Schwanen eingeladeu ; zu demselben hatten
sich zahlreiche teils sehr originelle MaSkeu und andere Gäste
eiugefuvdeu. Bei Musik und Tanz erlebten die Teilnehmer
einige heitere Stunden.

* Zktenstei - , 4. Febr. Der hiesigeKriegervereio
hielt am gestrigen Sonntag, nachmittags von 4 Uhr an,
im Gasthaus z. Engel seine Generalversammlung
ab. Vorstand Oberförster Weith eröffurte und leitete die
zahlreich besuchte Versammlung. Kassier Armbruster gab
den Rechenschaftsbericht , aus welchem hervorgeht, daß der
Kassenstand ein recht erfreulicher ist. Durch eine später
erfolgte Versteigerung entbehrlicherGegenstände deS Vereins
wurde der Kasse außerdem noch rin hübscher Betrag zuge¬
fühlt, so daß der Verein finanziell der Zukunft ruhig «nt-
gegensrhrn und den im neuen Geschäftsjahr au ihn heran-
tretenden Verpflichtungen Nachkommen kann. Der Geschäfts¬
bericht wurde von Schriftführer Köhler gegeben , welcher
auch die Protokolle über die abgehalteueu Versammlungen
und die bei denselben gefaßten Beschlüssen Vortrag. Die
später erfolgten Wahlen vollzogen sich rasch. ES wur¬
den die austretendeu Allsschußmitglieder durch Akklamation
wiedergewählt.

* Aktensteig, Febr. Im Gasthof zum Waldhorn hier
tagte gestern Sonntag nachmittag die Schmiede-Juuung
Nagold . Der Vorsitzende , Schmiedmeister Brrtziug-Nagold,
eröffurte die Versammlung und begrüßte die von hier und
auswärts zahlreich erschienenen Schmiedmeister. Zunächst
wurde eine ErgäuzuugSwahl iu den Ausschuß der Schmiede-
Innung vorgenommeu ; die seitherigen AuSschnßmitglieder
Schmiedmeister Wallraff - Alteusteig nod Schmied-
meister Weippert - Sulz wurden per Akklamation
wiedergewählt. Der Vorsitzende gab de- weiteren bekannt,
- aß geplant sei , eine Einigung aller Schmiedmrister des
SchwarzwoldkreiseS und später ganz SÜddeutschlaud um-
fassend hetbeizuführrn ; er empfiehlt den Beitritt zu diesem
Verband . Der Schriftführer desselben, Tchmtedmeister
Rückgaber - Eulz gab den Anwesenden iu einem längeren
Bortrag ein anschauliches Bild von den Bestrebungen deS
Verbands . Seit der Aufhebung des Zunftwesens sei der
Stand der Schmiedemeister mehr und mehr zurückgegaugen;
die Lebensmittel, die Arbeitslöhne, namentlich auch die
Rohmaterialien seien bedeutend iu die Höhe gegangen, da¬
gegen haben die gelieferten fertigen Arbeiten eine Preis¬
steigerung nicht erfahren, die Einnahmen seien die gleichen
geblieben seit Meuscheugedeukeu . Hier müsse eine Besserung
angestrrbt werden ; wenn ein Meister sein ganzes Leben
lang sich abgemüht und geplagt habe, so sollte er wenigsten-
so viel verdient haben, daß er im Alter in Ruhe seinen
Lebensabend genießen könne . Um diese gerechten Forder-
nngen durchführen zu können , sei ein Zusammenschluß aller
Meister notwendig. Redner verliest die anderwärts bereit-
bestehenden Statuten, deren Inhalt sich mit der Besser¬
stellung oller Schmiedmrister befaßt und fordert die Schmiede-
Innung Nagold auf, dem Beispiele anderer zu folgen und
dem Landesverband für Schmtedemeister , Uaterverbaud für
den Schwarzwaldkreis brizutreteu. Nachdem der Vorsitzende
und der Schriftführer der Innung , Echmirdmeister Proß-
Nagold, den Beitritt empfohlen hatten, wurde einstimmig
der Beschluß gefaßt, de« Laudr-vrrbaud beizutrrteo. Der
jährliche kleine Beitrag Pro Mitglied wird vou der Innung
getragen, so daß eine Mehrausgabe für die Einzrlmttglieder
daraus nicht entsteht . Schmiedmeistrr Proß -Nagold bringt
hierauf noch ein Mahnwort für den Hufbeschlag zur Ver¬
lesung , in welchem betont wird, daß der mangel¬
hafte Hufbeschlag meistenteils die Schuld deS betreffen¬
den Fuhrmanns oder Bauern sei ; uur billig, nur
billig soll daS neue Eisen sein, dadurch werde der
Meister geradezu gezwungen , Fabrtkeisru zu kaufen , die au
Güte und Haltbarkeit den selbstgeschmirdeneu Eisen oach-
ßrhen . Werde aber für ein Eisen ein anständiger PreiS
bezahlt, dann könne der Meister auch bessere- Material ver¬
wenden . Ju 'ähvltchemSinne sprachen sich noch die Schmied-
meister Bühler Altenstrig, Roller Effriugeu und Schmelzle
EberShardt auS. Als Fehler wurde e» bezeichnet, wenn
die Pferde oft 12 bi- zu 16 Wochen mit den alten Eisen
gehen müssen ; nach dieser Zeit köuue daS Eisen zum Hufe
nicht mehr passen , die Zeheu werden in dieser laugen Zeit
zu lang oud daS Eisen sei alSdaun zn klein . Der Vor¬
sitzende bespricht noch die ueueu Lehrverträge, die in drei-



facher Ausführung erstens dem Meister, zweitens dem Ober¬
meister der Jaouog und drittens dem Lehrling bezw. dessen
Vater zuzustelleu find. Nach Verlesung deS Protokolls
durch Schriftführer Feuerbacher, Schmiedmeistrr, Ebhausen
und deS Kassenberichts durch Proß , Schmiedmeistrr, Nagold
wurde» die JahreSetozahlungea gemacht . DaS Vermögen
der Innung beträgt demnach 208 Mk. 39 Pfg. Ueber die
Lohnlisten gibt noch Schmirdmeister Proß Nagold Aus¬
kunft ; die Listen find an ihn einzuseudeu und kostet der
Brief im Nahverkehr (10 Km) 5 Pfg. ; vou allen übrigen
Orten auS 20 Pfg. Bon verschiedenen Seiten wurde noch
hervorgehobeo, daß sich bedauerlicherweise im Schmiedr-
gewerbe , einem Gewerbe der Kaust im vollen Sinne deS
Wortes , so wenige Lehrlinge zur Verfügung stellen. Tüch¬
tige Gesellen finde man sehr schwer. Schmiedmeister Rück¬
gabe,: spricht nochmals die Bestrebungen des LandeSverbandS
durch ; im Submission-Wesen müssen Schmiede - und Schlosser-
arbritrn getrennt vergeben werden . Die Regelung des
Lehrling-Wesens sei eine dringende Frage . Der Arbeits¬
nachweis nütze nur den Städten , nicht aber den Landorteu
uud Landstädten. Eine zu früh erfolgte Telbständigmachuug
liege nicht im Interesse de- Gewerbes , der Geselle soll erst
etwas lernen, ehe er sich eine eigene Schmiede gründet.
Der Vorsitzende dankt dem Referenten für seinen lehrreichen
Vortrag und schließt hierauf die Versammlung.

* Irendenfptdt, 2. Febr . Ganz gewaltigeSchnee-
masseu, wie mau sie selbst im nördlichen Tchwarzwald
nicht mehr gesehen hat, find in den letzten Jauaartageu
niedergegangeu . Der heftige Wind har au einzelnen Stellen
Schneemauern von 1 —2 Meter Höhe znsammeogrweht.
Kilometersteine und Gartenzäune find vielfach oicht mehr j
sichtbar . Die Arbeit im Walde ruht; ebenso ist die Holz¬
abfuhr, die bei normaler Schneehöhe flott von statten geht,
unmöglich. Auch die Sägwelke stellen allmählich den Be¬
trieb ein.

ff Aeueuvürg, 4 . Febr. Durch unvorsichtige Hand¬
habung eines alteu Terzerols hat ein Golbschmiedslehrling
einem lljährigeu SeuseuschmiedSsohn das AugeauS-
geschossen.

* Füöiugeu, 3 . Februar . (Strafkammer.) Wegen Be¬
leidigung de- Landjäger- Goller und wegen Beleidigung
uud Bedrohung des Oberförsters Stahl in Teillach ver¬
urteilte daS Schöffengericht Calw den Küfermeister Wilhelm
Küblrr in Teinach zu 1 Monat Gefängnis. Infolge
Berufung wurde die Strafe auf 2 Monate Ge¬
fängnis erhöht unter Zascheiduug der Kosten beider
Instanzen.

ff Bottweil, 2 . Febr. Der Automobilpostverkehr von
hier über Duuoiugen nach Schramberg ist seit einigen Tagen s
eingestellt, da rS unmöglich ist, mit dem Auto durch die ,
kolossalen Schueemaffeu zu komme» . Au seine Stelle ist I
wieder der alte Postschlitteu getreten.

* Stuttgart , 2 . Febr . ES liegen nuumebrdie a « t - !
tiche« Ergebnisse siir alle 17 württ Reichstags-
Wahlkreise vor. Danach haben vou 513427 Wahl¬
berechtigten insgesamt 415 366 abgesttmmt.
DieWahlbeteiliguugbetrug demnach 80,9 °/g
(1903 : 75,3 Prozent , 1898 : 69,1 , 1893 : 73,4, 1890 :
73,6, 1887 : 81,6) . Die Wahlbeteiligung war also erheblich
stärker als bei allen Wahlen nach 1887 ; im Jahr 1887
war sie dagegen noch etwas stärker als diesmal. Au der
Spitze der Wahlkreise steht diesmal bezüglich der Wahl¬
beteiligung der 6. W .Kr. (Eßlingen usw.) mit 88 Proz,
am tiefsten der 13. W.Kr . (Aalen usw.) mit 67 Prozent;
im einzelnen folgen sich die Wahlkreise : 5. mit 88 Proz.,
3 . mit 86,9, 9 . mit 85,3, 16. mit 85,6, 2 . mit 84,5, 8 . mit
83 , 15. mit 82,7, 1 . mit 82,4, 7. mit 81, 6 . mit 79 .8,
17 . mit 79,3, 4. mit 78,3 , 10. mit 78,1 , 14. mit 77,3,
13. mit 75,3, 11 . mit 73,8 und 13. mit 67 . Die Parteien
habeu — die Zahl der Kandidaturen ist dabei in Betracht
zu zirhru — im ganzen erhalten : Deutsche Partei 66 643
(1903 : 61 403) , Konservative und Bauernbund 48 625
(48 980), Volktpartei 88 771 (82609) . Zentrum 94325
(89 979), Sozialdemokratie 115 722 (99 743) . Zersplittert
waren 609 , ungültig 671 Stimmen ( 1903 : 670 zersplittert,
781 ungültig).

ff Stuttgart , 2 . Febr . Der württ. Obstbauverein hielt
heute im Garteusaal des Hotel Royal seine Generalver¬
sammlung ab. Um */z10 Uhr fand die Bertraueusmänuer-
versammlnug statt , zu der sich Delegierte auS allen Teilen
deS Landes eiugefuuden hatten. AIS Gäste waren erschienen
der Präsident der Zentralstelle für Landwirtschaft, StaatS-
rat v . Ow und Direktor v . Strobel, von der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Hohenheim. Gemetuderat Fischer be¬
grüßte die Versammlung, worauf Hofgärtuer Hering eineu
Bortrag hielt überdaS Thema : » Welche Erfahr¬
ungen stud bet d er Bek ämpfung der Blatt-
fallkraukhett der Kernobstbäume gemacht
worden .

" Nach Ansicht deS Redners ist dir starke Ver¬
breitung der Krankheit im vergangenen Jahre durch die
feuchtwarme Witterung verursacht worden. DaS sicherste
BrkämpfuugSmittel sei das rechtzeitige Bespritzen der Bäume
mit eivprozeutiger Kupferkalklösuog . DaS erste Bespritzen
soll vor der Vegetation, daS 2 . Bespritzen kurz nach der
Blüte uud daS 3 . Bespritzen nach der Heuernte vorgr-
uommen werden . DaS Spritzen soll morgens und abends
geschehen. Eine rege Aussprache folgte dem Vortrag.
Oekooomierat LucaS-Reutliugeu hält die vou dem Referenten
bezeichurteu Maßregeln als die einzig richtigen . Der württ.
Obstbau würde ganz verschwinden , wenn man das Be¬
spritzen unterlassen wollte. Direktor v . Strrbrl -Hoheuheim
erklärte sich dazu bereit , mit dem Vorstand der Pflanzen-
schutzstattoll in Hohenheim Rücksprache zu nehmen wegen
der Anstellung vou wissenschaftlichen Studien über dir Blatt-
fallkrankheit . Ans Antrag von Gemrindrrat Fischer wurde
ein Beschluß gefaßt, der den Mitgliedern deS Obstbau»

- Vereins daS Bespritzen der Obstbäume dringend anS Herz
! legt. Der Vorsitzende berichtet sodann über die Tättg-
jkeit derZrntralvermittlungSßellefür Obst-

verwertung im Jahr 1906 . Anschließend hieran re-
! fixierte Pfarrer Rauscher Oberevfiugev über : Obstver-'

Wertung auf genossenschaftlichem Wege . Die Behand-
; lung dieser Frage sei eine der hauptsächlichsten Aufgaben
! d«S ObstbauvereinS. Der genossenschaftlichen Verwertung
s von Mostobst könne er vorerst das Wort nicht rede», weil
- wir nicht soviel produzieren, alS wir brauchen. In erster
j Linie handle eS sich vm Leu Verkauf von Tafelobst. Der
- Obstzüchter müsse besser und direkt verkaufen lernen, er
! müsse den Obstverkauf kaufmännisch betreiben . Es fehle

bei uns an einer rationellen Obstverwertung. Bei der
Bildung von Obstverkaafsgeoosseuschafteu müsse man auf
die örtlichen Verhältnisse Rücksicht nehmen . Zum Schluß
nahm die Versammlung einen Antrag an, wonach alljähr¬
lich mindestens zwei Versammlungen der Vertrauensmänner
stattfinden sollen . Die nächste Versammlung wird am 1.
September in Hall abgehalteu.

ff Stuttgart , 3 . Februar. Der schon seit längerer Zeit
vermißte uud durch öffentliche BelohuaugSausschreibeu ge¬
suchte StudiosuS Wowmer vou hier, hat sich wieder vou
selbst hier eingefundev . Wie man erzählt, ist er schon vor
mehreren Wochen die Treppe des hiesigen Polytechnikums

! heruntergefallru und scheint sich dabei am Hintrrkopf verletzt
zu haben. Wie er erzählte, begab er sich nach Tübingen,
angeblich um dort einen Arzt aufzasuchen , konnte aber nicht .
augrbe», ob er Wirklich bei einem Arzt gewesen sei . Dann I
ging er zu Fuß nach Stuttgart zurück, wo er in der Nacht
vom Samstag auf Souutag im elterlichen Hause wieder
riutraf.

Verschiedenes . Am letzten Freitag abend ist in der
Apotheke iu Neuenbürg öurch eine Explosion Feuer
auSgebrochen , daS Dank der rasche« Hilfe bald wieder ge¬
löscht werde» konnte . — Bei dem nach 1 Uhr von Horb
nach Tübingen abgrheuden Persoveozug ist Persouev-
schaffaer Schaal vou Tübingen auf Bahnhof Niederuau ab-
gesprangen, bevor der Zag gehalten hat . Er kam dabei so
unglücklich zu Fall, daß ihm rin Bein unterhalb deS Knies
abgefahren wurde.

* Kempte«, 2. Febr . Bon den bei bem Lawinen-
un glück in Ahorn bei Mittelberg im Walsertal ver-
unglückten 15 Personen find nach nevereu Meldungen die
Witwe Keßler, 2 Töchter und Sohn, ferner Oekonom
Schuster uud Sohn , also 6 Personen tot, 5 Personen, teil-
leicht, teils schwer verletzt , 4 noch unter Schueemassea be¬
graben. Die Lawine ist einen Kilometer laug.

* München, 2 . Febr. Der Prinzregevt hat deu Land¬
tag auf den 14 . ds. einbernfeu.

* München, 2 . Febr . Der Reichskanzler, Fürst
Bülow, hat auf eine Anfrage der Münchener Ztg. und
der Münchener Neuesten Nachr. erwidert, die Nachricht,
daß die verbündeten Regierungen eine Verschlechter¬
ung deS Wahlrechts planten , sei erfundeu.

ff Altona , 3 . Febr . Aus Anlaß des Wahlsiegs , deu
die vereinigten bürgerlichen Parteien iu Schleswig-Holstein
erzielten , hatte da» Komitee ein Begrüßung ? telegramm mit
der Mitteilung deS Resultates an deu Reichskanzler ge¬
sandt. Darauf ist heute folgendes Antworttelegramm ein-
gelaufen : » Aufrichtigen Dank für die hocherfreuliche Mit¬
teilung und meinen besten Glückwunsch dem Wahlkomitee
de» nationalen Wahlvereius mit dem Wahlkomitee der
vereinigte» Liberalen zu so erfolgreicher bewährter Einig¬
keit . Reichskanzler Fürst Bülow . '

Zur WeichsLagsflichrvaht.
* Irevdeustadt , 4. Februar. An die Mitglieder und

Freunde der Deutschen Partei im Bezirk Freudenstadt richtet
der Ausschuß der Deutschen Partei die dringende Bitte bei
der Stichwahl für den v olk SP art eili ch e u
Kandidaten Hermann Wagner aus Calw ein-
z » treten. Im 8. Wahlkreis handle eS sich nun darum,
daß am 5 . Februar jeder Gegner deS Zentrums ohoe
Ausnahme sich deS Ernste» der Lage bewußt sei.

Die Parole der württembergifche « Sozial¬
demokratie z« de« Stichwahle « ist nunmehr aus-
gegeben worden ; sie lautet : im 3 . Wahlkreis nachdräcklichst
für Naumann «iazutretr», im 9 . Wahlkreis unter allen Um¬
ständengegen Konrad Haußmann für Schellhorn
zu stimmen und in allen übrigen Wahlkreisen
Wahleothaltuug zu üben.

ff Mm , 2 . Febr. Die Führer deS Bundes der Land¬
wirte geben im Hinblick auf die bevorstehende Reichstags¬
wahl im 14 . Wahlkreis die Parole aus, » daß die Mitglieder
uud Wähler im 14 Reichstag- Wahlkreis bei der Stichwahl
zwischen der BolkSpartei und der Sozialdemokratie sich der
Stimme enthalten und diese Parole strengstens befolgen .

"
— Die Zentrumsleitung de» 14. württ . ReichstagSwahl-
kreiseS hat au deu liberalen Kandidaten, RechtSanwalt Storz
in Hrideuheim, verschiedene Fragen gerichtet , die dieser iu
folgender Weise beantwortete : Wahrung des bestehenden
Wahlrechts, Ausbau der sozialen Gesetzgebung , Gewährung
der Koalitionsfreiheit find und bleibeu Hauptpunkte meines
Politischen Programms . Die Tendenz deS TolrrauzantragS
findet meine volle Sympathie , erkläre mich aber mit deu
einzelnen Punkten desselben nur teilweise eiuverstaodeu.
Der Jesuitenorden nimmt eine ausgesprochene Kampfstellung
gegen die utchtkatholische, speziell die evaugel. Christenheit
ein . Da mir aber eine Milderung der konfessionellen
Gegensätze ganz besonders am Herzen liegt, kann ich für
Bewilligung von Niederlassungen der Jesuiten nicht ein-
treten, bin aber, da ich gleiche» Recht sür alle verlange,
dafür , daß die staatsbürgerlichen Rechte deutscher Jesuiten
unangetastet bleibeu.

Weitere Ettchwahlresuttate.
ES liege » folgende weitere Sttchwahlrrsultate vor:

Bra««schweig3 : v . Damm (wirtsch . Vgg.) mit
großer Mehrheit gegen Calwer (Soz.) wiederge¬
wählt.

Königsberg I wurde Schwabach (utl .) mit 11401
Stimme» gewählt. Der bisherige Kandidat Krause
(kovs.) erhielt 6434 Stimmen.

Schleswig -Holftei« 6 : Carsten » (frs. Vp.) 23 882,
v. Elm (Soz.) 19 843 Stimmen . Carstens gewählt.

Meekle«burg -Schweri« 1 : Gewählt Graf Bothmer
(wildlib.) mit 8891 Stimmen . Rettich (kous.) erhielt
6100 Stimmen.

Meeklertbirrg -Schweri« 3 : Bisheriger Vertreter Pach-
uike (frs. Vgg.) mit großer Mehrheit gegen Dade (kous .)
wiedergewählt.

Mecklenburg-Schwerin 5: Gewählt Liuck (utl.) mit
15141 Stimmen . Dr. Hrrzfeld (Soz.) erhielt 13 332
Stimmen.

Mrckleuburg -Schweritt 6 : Gewählt v . Treuenfels
(kous .) mit 8982 Slimmeu . Kuappe (Soz.) erhielt
5670 Stimmen.

Stettin 3 : Gewählt Frhr . v . Steinäcker (kous.) mit
22 478 Stimme» . Körsteu (Soz.) erhielt 1 ? 904 Stimmen.

Schaumburg -Lippe : Gewählt Bruustermauu (Reichsp.)
mit 5049 Stimmen . Klingeuhageu (Soz.) erhielt 3285
Stimmen.
ff Berlin, 3 . Febr. Bei deu gestrigen 11Reichtags-Stich-

rvahkeuwurdengewählt : Zwei Nationalliberale , ein fret-
I sinniger Volksparteiler, eiu Avhänger der freisinnigen
! Vereinigung, vier Konservative, eiu Wildliberaler , ein An-' Hänger der wirtschaftlichen Bereinigung, ein Reichsparteiler.

Die Konservativen verlieren zwei uud gewinnen zwei, die
Natioualliberaleu gewinnen zwei, die fretfiuuige BolkSpartei
eiucu , die Sozialdemokraten verlieren drei, die Wtldliberalen
gewiuueu einen Sitz.

AusMrMlches.
* Baris , 2 . Febr. Der König und die Königin

vou England find gegen 6 Uhr nachmittag- hier ein-
grtroffeu und vom englischen Botschafter, Sir Francis Bertie,
empfaugeu worden. Dos Köuigspaar begab sich sofort iu
die englische Botschaft.' Warschau , 2. Febr . In einer Anzahl von Arbeiter-
Häusern der Ermakowska-Straße fanden heute Haussuch¬
ungen statt, die zur Verhaft » u g vou mehr als
100 Arbeitern führten.' Bkazk , 2 . Febr . Heute wurde hier der Geudar-
merieoberft Bielski während eiueS Spazierganges
in der Nähe der polnischen Kirche erschossen. Der
Mörder entkam.

ff Barcelona , 4 . Febr . Jofolge eines furchtbare«
Sch«eest«rmeS finddie Eife«bah »strecke« blockiert.
Mehrere Ortschaften siudvom Verkehr ab¬
geschnitten und haben Maugel an Lebens¬
mitteln.

* Shanghai , 2 . Februar. In Kinki in der Nähe vou
Sutschou (Provinz Kiangfi) haben gestern christenfein d-
ltche Tumulte stattgefuudeu. Die Ruhe ist durch
Trappen vorläufig wiederhergestellt . Weitere Verstärkungen
find nach dort unterwegs.

Merket . Wegen Treibeises mußte die große
Kölner Schiffbrücke abgefahren werden —
Zum unfreiwilligen Mörder seines Kindes wurde eiu
Schleifer in Oberschöncweide bei Berlin . Der eifersüchtige
Man» lebte mit seiner Frau in Unfrieden und schoß nach
einem Streit auf sie. Die Kugel traf aber daS vier Monate
alte Kind, das die Mutter auf dem Arme hatte. Das Kind
war sofort tot. Der unglückliche Vater wurde vou der
Polizei verhaftet. — Einen tranrigeu Abschluß fand ein
Polterabend in Lipkeschbruch bei Landsbrrg a. d. Warthe.
Auf dem Nachhausewege vergnügten sich mehrere junge
Leute noch auf dem Eise . An einer dünne» Stelle brachen
fünf ein , wobei zwei Brüder ertranken.

Handel »«d Verkehr.
- ii . KSHausen , 4. Febr . Beim Verkauf von Langholz er¬

zielte gestern die hiesige Gemeinde für das in 5 Losen veräußerte
Holzquantum von 134,9 °/ , bis 136,5°/ , des Revierpretses . Beim
Verkauf am 33 . Jan . war der durchschnittliche Preis 131,5°/ , des
Taxpreises . Sehr teuer wurde das Brennholz verkauft , nämlich
durchschnittlich um 140°/ , des Revierpreises.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteia-

Alls dem großen Reichtum der stets wechselnden Mode
in erster Linie das wirklich Geschmackvolle, Praktische uud
Solide zu bringen, ist der Grundsatz der im Berlage von
Franz Lipperheide, Berlin W" 35 erscheinenden
„Mo deu weit "

, und sie hat eS iu den 42 Jahren ihres
Bestehens vor allen inzwischen neuerschieuenen ähnlichen
Modezeitschrifteu verstanden, ihren Ruf alS beste» deutsches

I Modenblatt uud ihren vornehmen Charakter zu bewahren.
In der neuesten Nummer der Modenwelt, Nr. 8, ist für
Erwachsene und Kinder noch ein ziemlich großer Raum
den Maskenkostümen uud Gesellschaftstoiletteu gewidmet.
Daneben find einfache und elegante Hauskleider. Blusen,
sowie die ersten Vorläufer der kommenden Frühjahrsmode
berücksichtigt. Eingehende Beschreibungen unterstützen daS
Nacharbeiten nach den vorzüglichen Schnitten des Schnitt-
musterbogeus, auch liefert daS Schnittmuster-Atelier Extra-
schuitte nach persönlichem Maß. Geschmackvolle Arbeiten
in verschiedenen Techniken bietet die HaudarbeitSbeilage mit
ihren klaren übersichtlichen Abbildungen ; auch für unter¬
haltende und belehrende Lektüre ist bestens gesorgt . Zu
beziehen durch die W. Meker ' scheAvchhdlg . Attensteig.

Htdenkel - er hllngerildt» Iäzel!



Grömbach.
Langholz-Ferkauf.

Am Samstag, dm S. M . ds. I».
vormittags 11 Uhr

kommen auf hiefigrm Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich auS dem TauberWald

616 Stamm I . bis V. Kl. mit 438 Mm.
zum Verkauf.

Ferner kommeu
ea. 156V Mm. auf dem Stock

zum Verkauf.
SHrrtth <itze «r<ri>rt r

Dieterle
Altenfteig.

LLU - LXXOK 0
.

Die zum Ausbau des Wohnhauses für H. Joh ° SeegerGerberS hier vorkommeoden Bauarbeiten , wie:
Gipser», Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, Anftrich-«ud Tapezierarbeite«

sollen im Submhfionswege verakkordiert werde».
Lusttrageude Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen , spätestens bis
Mittwoch , den 6. Aebruar 1907

mittags 12 Nhr
bei dem Unterzeichneten eiureiche» , woselbst Pläne. Voranschlag und Be-
dtugungeu zor Einsicht aufliege». ZuschlagSfrift 8 Tage.

Alteusteig, 30 . Jauuar 1907.

Stadtbmftr. Hentzler.

Vutt - Akksrd.
Die bei Erbauung eines « eueu Wohuhauses für H . JohS.Seid, Bauer in Garrweiler vo - kommeudea Bauarbetten wie:
Grabarbeit , Maurer- und Zimmerhaudarbeite «,Cemeutarbette«, Gipser , Schreiner-, Glaser-,
Schlaffer-, Schmied-, Flaschner-, Anstrich- «nd
Tapezierarbeiten

sollen im Sudmisfionsweg verakkordiert werden.
Lufttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehe», spätestens bis
Samstag , de« S. Februar

mittags IS Uhr
hier, um2 Uhr im Hirsch i» Garrweiler eiureichen, um welche
Zeit die Eröffnung der Offerte stattfiadet.

Pläne, Voranschlag und Bedingungen find bei dem Nnterzeichueteu
zur Einsicht aufgelegt.

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Alteusteig, den 4 . Februar 1907.

A. A . :
SraMwstr. Hcußler.

'iE

Simmersseld , den 3 . Februar 1907.
Todes Anzeige.

Tiefbetrübt wachen wir die schmerzliche
Mitteilung, daß unsereliebe, unvergeßliche Tochter
und Schwester

Christin? Magdalrae
heule früh ganz unerwartet schnell im Alter von
15 Jahreu vom Herrn abberufeu wurde.

Um stille Teilnahme bittet
Johann Georg Frey

Holzhauer.
Beerdigung : Dienstag vormittag 1b Uhr.

AechtFvttNekmi . »--Kaffeemühle,
mit peinlichster Sorgfalt rein und trocken fabriziert, ist appe¬titlicher und wegen seines vollen , reellen Nntzgewichtsbilliger,
alS die durch Wasser und Dampf künstlich schwer gemachte,
sogeuauutegewöhnliche Cichorien Er ist dieser also weit
überlege» r Sparsame Hausfrau!

Archt
Frauck Kaffeemühle

LL? mit »««

ift « nd bleibt den beste Anffeezrrsntz;

2 ur keich§ tags - § tlchwahl.
Die sozialdemokratische Partei hat bei den letzten Landtagswahlen in einer

ganzen Reihe von Wahlbezirken der Volkspartei durch selbstlose und treue Unter¬
stützung zum Siege verholfen . Zum Dank dafür bekämpfte die Volkspartei bet
den Reichstagswahlen die Sozialdemokratie in der gehässigsten Weise und verhalf
in mehreren Wahlkreisen mit entschieden fortschrittlicher Wählermehrheit den Kan¬
didaten der reaktionären Parteien zum Siege. Unter diesen Umständen gebietet uns
die Selbstachtung, daß wir dieser Partei, die sich einen solchen Verrat an der frei¬

heitlichen Sache zu schulden kommen ließ, unsere Unterstützung nicht mehr zuzuwenden.
Aus allgemeinen politischen Gründen ist es uns jedoch auch nicht möglich,

den anderen zur Wahl stehenden Kandidaten zu empfehlen.
Mit dem besten Dank für das unserer Partei am 25 . Januar entgegen¬

gebrachte Vertrauen , verbinden wir aus den vorerwähnten Gründen die Bitte an
unsere Wähler sichbei der Stichwahl am 5. Februar

ais/ ' L« sir/Ha/Zs « .
Der Laadesvorstaad der Sozialdemokraten Württembergs.
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Am Dienstag, den 5. Februar
(R-ichstagsstichwahy

Metzelsuppe
Mn Md UM Schwarz.

wozu höfl. eivladet

Atte « fters

Speisezwiebel
sehr schöne frostfreie Mare
SV " z Mk. 4.«« p. Ztr.

empfiehlt
O. larLts U 'soLLolssr

Fritz Bühler jr.
n - . — Teles. s . :.

Uerloren
ging von Pfalzgrafenweiler nach
Spielberg ein Tack mit Acker-
bohueu. Derselbe wurde gesehen
ans der Poftstraße , wo das Sträß¬
chen nach Böfingen abzweigt. Um
Auskunft bezw . Ablieferung an Hru.
Mühk-öesttzer Silber in Altensteig
wird gegen gute Belohnung gebeten.

Egeuhanseo.
Einen gnterhalteneu

Mafpöauer-
SchMtr«

hatzu verkaufe«
Kr. Schübel
Schmiedmstr.

Alteusteig
Selbstgemachte

Gieraadei«
sowie Griesmehl

empfiehlt bestens
^ Karl Steeb . Bäckerei

MpsiM.
Ein braves Mädchen für Halls-

und Feldarbeit wird bei gutem Lohn
gesucht.

Zn erfragen bei
Krau Rosa Burkharvt Ww.

Mckerlehrliags
Gesuch.

Kräftiger Bursche, welcher Lust
hat, die Brot - und Aeiubäckerei
zu erlernen findet gute Lehrstelle bis
Frühjahr. Albert Raas
_ _ Nagold.

Sichere« Tod
bringt Delieia alles Ratten und
Mänsen. Mit Witterung versehen
und von größtem Wohlgeschmack.

Haustieren unschädlich l Dose 0,50,
1 .— v. 1 .50 Mk.

Niederlage in der Apotheke in
Alteusteig.

Unserer heutigen Auflage deS 7.
Wahlkreises liegt ein Flugblatt deS
Bundes der Landwirte und brr
Konservativen Partei bei.



Ws M W ilie mich
Ein wertvolles Geständnis legen allenthalben «nsere vanernbündlerische « Gegner ab:

Nicht Br Oekonomierat Adlung summe« fie - denn dieser sei eigentlich
nicht ihr Mann » er habe ja gar keine Kühlung, pflege keine« Verkehr mit de« Bauer« -
sondern für die Partei den danerndnnd ! Begreiflich erscheint es daher , wen« den Herren

Banernbnndsagitatoren alle möglichen Mittelchen herhalte « müssen, um die Kandidat «« Adlnng

mnndgerecht z« machen

-

Ilir Müler von 8tllät unä
Laßt Euch nicht von Hetzapoftel« mit zuckersüßen oder bange machende« Redensarten betöre« ;

ste suche« Euch mit Phrase « zu überrede «, die sie selbst nicht glanbe « «nd daher auch tiNtk

Entgegnung nicht gewürdigt werden.
Mühle« wir de« Man«, der sich als Politiker lllldgewandter Redner bereits

gnt einführtr . der das Herz auch für denkleine« Mann aus demrechte« Fleck hat und
t in der Lage ist » fürVolksinteressen ei«;ntretr«, der nationales Em-fiuden nicht

erst vom Bauernbund zu -achten braucht und die Gewähr drsiir bietet, daß er niemals einer einseitigen
Jntcressenpolitik das Wort redet und dem Grundsatz : .Meiches Recht für Alle" treu ist.

Und dieser Manu ist der bisherige Rüchstagsabgeoedurte und voiks-srteiliche Kandidat

Sehweiekhardt 'schen Stimmzettel in die Wahlurne zu legen

Das Schweickhardl
'
sche Wahtkomitee.
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